
Projektplan (Entwurf):  

Das Innovations- und 
Start-up-Zentrum von Moringa, 
Robekeh Village, Sierra Leone  

1. Zusammenfassung  
Das Innovations- und Start-up-Zentrum von Moringa ist der erste landwirtschaftliche Ansatz für die 
gut etablierte bilaterale Wechselbeziehung zwischen deutschen Nichtregierungsorganisationen und 
gemeinnützigen Organisationen Organisation Löwe für Löwe eV und die Partner-NGO Loewe for 
Loewe r. S. Sierra Leone.  

Ziel des Projekts ist es, den Mehrzweckbaum Moringa oleifera in mehrfacher Hinsicht zu nutzen, um 
in Kombination mit Bildungseinrichtungen eine Demonstrationsfarm zu errichten. Gleichzeitig ist 
eine enge Verbindung zu wissenschaftlich arbeitenden Institutionen in Sierra Leone geplant.  

Dieser Projektplan informiert über diese Absicht und lädt weitere Interessenten ein, sich dem 
Projekt anzuschließen.  

2. Hintergrund  
Seit 1998 hat die deutsche NGO Löwe für Löwe eV eine langfristige / enge Beziehung zu einer NGO 
Löwe für Löwe in Sierra Leone aufgebaut. Löwe bedeutet Löwe und ist einerseits das traditionelle 
Symbol der Stadt Braunschweig, in der sich die deutsche NGO befindet, andererseits das Symbol 
Sierra Leones und sogar ein Teil des Ländernamens. Der Löwe ist daher ein Symbol für die starke 
Partnerschaft zwischen unseren Organisationen. Unser Ziel ist es, Menschen in Not zu unterstützen 
und zu demonstrieren, wie effektiv privates Engagement sein kann.  

In den ersten Jahren standen die Förderung von Gesundheit und Bildung sowie die 
Armutsbekämpfung im Mittelpunkt unserer Arbeit. Im Folgenden möchten wir Ihnen alle Projekte 
vorstellen, an denen wir derzeit beteiligt sind. Alle von ihnen sind in Sierra Leone implementiert 
und befinden sich in der Nähe von Freetown:  

2.1. Gesundheitsprojekte  

- Seit 2007 arbeiten wir mit der Katelena-Klinik in Freetown zusammen. Es war uns ein 
Anliegen, möglichst viele Kinder und unsere Mitarbeiter kostenlos medizinisch zu 
versorgen. Darüber hinaus unterstützt Löwe für Löwe die Renovierung und 
Beschaffung von Krankenhausmöbeln, medizinischen Geräten, Verbandmaterialien 
usw. an die Katelena-Klinik, das Adra-Krankenhaus in Waterloo und das Krankenhaus 
von Dr. David Koroma in Rokel.  

- Das Lion for Lion-Gesundheitszentrum wurde im April 2010 in Brigitte Village ins Leben 
gerufen und bietet Gesundheitsdienstleistungen für mehrere tausend Menschen in der 
Region. Drei in Hebammen ausgebildete Krankenschwestern mit langjähriger 
Berufserfahrung wurden eingestellt. Darüber hinaus unterstützt ein Arzt der 
Katelena-Klinik die tägliche Arbeit der Krankenschwestern abwechselnd, indem er die 
Patienten zweimal pro Woche behandelt. Außerdem gibt es eine kleine Apotheke im 
Gesundheitszentrum, in der Patienten ihre Medikamente vor Ort erhalten können.  



- Zusätzlich zur primären Gesundheitsversorgung und Geburtshilfe werden die 
Gesundheitserziehung und Impfungen von den Krankenschwestern sowohl im 
Gesundheitszentrum als auch in den umliegenden Dörfern durchgeführt. Zum Schutz 
vor Malaria verteilen die Krankenschwestern Moskitonetze, insbesondere an 
schwangere Frauen oder kleine Kinder, während sie während der Kurse Informationen 
und Kondome zur Verfügung stellen, um Fragen der Familienplanung und der HIV / 
Aids-Prävention zu behandeln. 

- Das Lion for Lion-Gesundheitszentrum ist offiziell Teil des Programms „Under Five“, eines 
umfassenden öffentlichen Gesundheitsprogramms für Kinder unter fünf Jahren, 
schwangere und stillende Frauen. Insgesamt leistet dies einen wichtigen Beitrag zur 
Verringerung der Kinder- und Müttersterblichkeit.  

- Während der Ebola-Epidemie (2014 - 2016) war das​Lion for Lion Health Center​in Betrieb, 
während viele andere Krankenhäuser und Gesundheitsposten geschlossen waren. Das 
Personal ging zu allen Haushalten im Einzugsgebiet des Zentrums, um die Menschen 
darüber zu informieren, wie eine Ebola-Infektion verhindert werden kann. Infolgedessen 
gab es in Brigitte Village, Kissi Town, Bonga Wharf und anderen Dörfern im Einzugsgebiet 
überhaupt keinen einzigen Ebola-Fall. Im Zentrum untersuchten sie die Patienten und 
behandelten viele Menschen, die an anderen Krankheiten als Ebola litten. Viele 
schwangere Frauen wurden zuvor in anderen Krankenhäusern abgelehnt. Im Februar 
2015 wurde es zum besten Gesundheitsposten unter 144 in peripheren 
Gesundheitseinheiten gewählt: Das Ministerium für Gesundheit und Hygiene und 
Partner wie UNICEF und Concern International verliehen demden „IPC Team Choice 
Award“​Lion for Lion Health Center​.  

 
- Einmal im Jahr gibt es in Sierra Leone eine chirurgische Hilfsmission für Kinder, die von 

Chirurgen aus Deutschland durchgeführt wird. Im Rahmen der chirurgischen Hilfsmission 
für Kinder in Sierra Leone führt das​Lion for Lion Health Center​das Screening von Kindern 
im Einzugsgebiet durch. Unsere Mitarbeiter vor Ort sind für den täglichen Transport der 
Kinder zum Krankenhaus und zurück verantwortlich. Darüber hinaus wird der Vorstand 
der Kinder während des Krankenhausaufenthaltes von unserer Organisation garantiert, 
da den Familien die finanziellen Mittel dafür fehlen. Die medizinische Nachsorge wird 
auch vomsichergestellt​Lion for Lion Health Center​.  

- Da die Rate der Analphabeten in Sierra Leone immer noch über 50% liegt, ist das Radio ein 
geeignetes Medium, um Informationen an Menschen weiterzugeben. 2015 startete 
Löwe für Löwe das Radioprogramm „Welbodi talk“ bei Star Radion. Zwei 
Krankenschwestern des​Lion for Lion Health Centers​und manchmal auch Gastredner 
informieren jeden zweiten Samstag über verschiedene Gesundheitsthemen.  



2.2. Patenschaften  

Der Bürgerkrieg in Sierra Leone endete offiziell im Januar 2002. Die meisten Menschen in 
Sierra Leone leben jedoch immer noch in Armut. Kinder sind besonders betroffen: Viele von 
ihnen sind stark unterernährt und erhalten bei Krankheit oft keine medizinische Versorgung, 
da sich ihre Eltern den Arzt nicht leisten können. Aufgrund der Schulgebühren können sie 
auch nicht zur Schule gehen. Für diese Kinder wurden Schulbesuche und angemessene 
Ernährungspatenschaften bereitgestellt. Das Sponsoring wird für die „Brigitte Village 
Community School“, das Moringa-Projekt und das Lion for Lion Health Center organisiert.  

2.3. Containerschifffahrtversendet 
Seit 2001Löwe für Löwe mit Hilfsgütern beladene Container nach Sierra Leone. Viele 

engagierte Menschen haben uns beim Sammeln, Transportieren, Sortieren, Verpacken der 
Hilfsgüter und natürlich beim Laden des Containers unterstützt. Die Kosten für den Versand des 
Containers nach Sierra Leone wurden von der GIZ und / oder durch Spenden finanziert. Der letzte 
Containerversand erfolgte im Jahr 2018. Er enthielt beispielsweise medizinische Geräte für das 
Gesundheitszentrum und kooperierende Kliniken in Sierra Leone, einen Krankenwagen, benötigte 
Werkzeuge, Fahrräder, Nähmaschinen. 2.4. Kinderheim  

Im Jahr 2001 baute Löwe für Löwe eV in Devil Hole, einem Vorort von Freetown, ein 
Kinderheim nach lokalem Standard. Es ist für die Kinder, die während des Krieges ihre Eltern 
verloren haben, zu einem Zuhause und einer Familie geworden. Zwei festangestellte 
weibliche Mitarbeiter haben sich um die Kinder gekümmert, die mit Lebensmitteln und 
Kleidung versorgt wurden, eine Schul- und Berufsausbildung besuchen und medizinische 
Versorgung erhalten. Das Heim wurde 2016 geschlossen, als die Kinder volljährig waren, aber 
einige von ihnen werden noch unterstützt, bis sie die Schul- und / oder Berufsausbildung 
abgeschlossen haben.  

2.5. Grundschulen  

Am 8. Dezember 2004 wurde in Devil Hole in der Nähe des Kinderheims die erste 
Grundschule eröffnet. Anfangs mussten die Kinder jeden Tag einen langen Weg zur Schule 
in der nächsten Stadt zurücklegen. Die Schule in Rokel war jedoch unglaublich überfüllt; 
80-100 Kinder auf drei Ebenen wurden in einem einzigen Klassenzimmer unterrichtet.  

Die Grundschule ist seit acht Jahren eine vom Staat Sierra Leone anerkannte            
Privatschule. Die Betriebskosten, Unterrichtsmaterialien, Instandhaltung usw.      
wurden von Löwe für Löwe eV hauptsächlich durch Projektpatenschaften und          
Spenden finanziert,  

während die Gehälter der sieben eingesetzten Lehrer durch Lehrerpatenschaften gesichert 
wurden. 2013 haben wir die Schule an die Gemeinde übergeben, die sich jetzt um alles 
kümmert, einschließlich der Gehälter für die Lehrer.  

2015 haben wir die zweite Grundschule in Brigitte Village am Peninsular Freetown Highway 
eröffnet. Die „Brigitte Village Community School“ ist immer noch eine Privatschule, aber wir 
haben uns bei der Regierung beworben, um eine „staatlich unterstützte“ Schule zu werden. 
Wir erwarten diese Anerkennung im  

August 2018. Bei Annahme übernimmt die Regierung die Gehälter des Lehrers und einige 
andere Kosten.  

2.6. Mikrokredite  

Kinder sind am anfälligsten für Armut. Daher wird die Unterstützung einer Familie durch 
Mikrokredite für die Gründung eines Unternehmens definitiv auch dem Kind zugute 
kommen. Mit einer Spende von nur 100 € ermöglichen wir einer Familie, langfristig aus der 
Armut zu retten. Infolgedessen arbeitet Löwe für Löwe eV mit der Komra Women Sierra 
Leone zusammen.  



Kürzlich haben wir ein neues Projekt ins Leben gerufen, das Moringa-Projekt.  

Moringa ist ein Baum, der in allen tropischen Regionen der Welt weit verbreitet ist und bereits in 
Sierra Leone verbreitet ist. Eine intensive Nutzung findet jedoch nicht statt. Auf der einen Seite 
werden wir Moringa verwenden, um den sogenannten "versteckten Hunger" von Kindern zu 
verringern, bei denen Kinder unter Unterernährung und Mikronährstoffmangel leiden. Auf der 
anderen Seite werden wir ein Schulungszentrum für verschiedene Interessengruppen einrichten, in 
dem erläutert wird, wie die Moringa-Bäume kultiviert und genutzt werden können, um die Situation 
der Kleinbauern durch angepasste Infrastruktur und Einführung zu verbessern. 

 
3. Der erste Schritt: Das Moringa-Projekt  
Moringa oleifera ist ein sogenannter Mehrzweckbaum, der in den Sub-Himalaya-Gebieten 
Indiens, Pakistans, Bangladeschs und Afghanistans heimisch ist. Es ist in den Tropen weit 
verbreitet und wird weltweit eingesetzt. Die gesamte Anlage und alle Pflanzenteile werden 
verwendet.  

Auf die Vorteile des Moringa-Baumes wurde in Sierra Leone seit 2010 von einer 
Nichtregierungsorganisation hingewiesen. Moringa war aufgrund seiner vielfältigen 
Verwendungsmöglichkeiten im ganzen Land verbreitet, einschließlich der Möglichkeit kombinierter 
Ansätze des ökologischen Gartenbaus für den Lebensunterhalt von Kleinbauernhöfen. Seitdem wurde 
Wissen über den Moringa-Baum gesammelt, führte jedoch nicht zu einer groß angelegten Produktion 
und Erkundung von Moringa in Sierra Leone.  

2013 übernahm Löwe für Löwe eV diese Idee und startete mit seiner ersten landwirtschaftlichen 
Initiative. Das Projekt nannten wir das „Moringa-Projekt“. Das Moringa-Projekt wurde als erster 
Schritt auf dem Weg zum zukünftigen Ziel konzipiert, das​Moringa-Innovations- und 
Start-up-Centereinzurichten​(MISC) als zweiten Schritt. Die Idee hinter dem MISC hat drei Aspekte: a) 
den Landwirten zeigen, wie sie Einkommen für den Lebensunterhalt ihrer Familien schaffen können, 
b) in Zusammenarbeit mit demgeeignete gesunde Lebensmittelzutaten zur Bekämpfung der Anämie 
von Kindern herstellen​Lion for Lion Health Center​und c) a Kern für die Entwicklung des 
Unternehmertums in der Region.  

Infolgedessen zielt das Moringa-Projekt darauf ab, eigene Erfahrungen mit dem Anbau von 
Moringa zu sammeln, die Infrastruktur für das MISC vorzubereiten, Verantwortlichkeiten 
zwischen Partnern zu definieren und Lösungen für Fonds zu finden.  

3.1. Der Standort  

Vor kurzem wurden geeignete Ackerflächen vorbereitet (2,5 ha), Pflanzenmaterial produziert und die 
ersten Bäume gepflanzt. Ein Bauernhaus (mit Räumen für Lagerung, Unterkunft und ein Büro) und 
zwei Wasserbrunnen wurden gebaut, und Mitarbeiter für die Handhabung der Versuchsstation 
wurden eingestellt.  



 
Projektgebiet in der Nähe des Dorfes Robekeh: alle Gebäude außer dem Bauernhaus und 
dem Generatorhaus unter Bau, noch nicht elektrifiziert 

3.2. Verwendung des Moringa-Baums  

Moringa oleifera ist ein sogenannter Mehrzweckbaum, der in den Sub-Himalaya-Gebieten 
Indiens, Pakistans, Bangladeschs und Afghanistans heimisch ist. Es ist in den Tropen weit 
verbreitet und wird weltweit eingesetzt. Wir beabsichtigen, die gesamte Pflanze und alle 
Pflanzenteile zu nutzen und daraus Produkte herzustellen:von  

3.2.1. AnbauPflanzen: Mit ihrem schnellen Wachstum, der langen Pfahlwurzel, den wenigen           
Seitenwurzeln, dem minimalen Schatten und der großen Produktion von         
proteinreicher Biomasse sind Moringa-Bäume Gut geeignet für den Einsatz in          
Gassenanbausystemen.  

3.2.2.Lebenszäune: Eine häufige Verwendung von Moringa-Bäumen besteht darin, 
lebende Stützen für das Umzäunen von Gärten herzustellen.  

3.2.3.Tierfutter: Blätter werden leicht von Rindern, Schafen, Ziegen, Schweinen und 
Kaninchen gefressen. Blätter können auch als Nahrung für Karpfen und andere Fische 
verwendet werden.  

3.2.4. Haushaltsreiniger: In einigen Teilen Nigerias werden zerkleinerte Blätter zum 
Schrubben von Kochutensilien oder zum Reinigen von Wänden verwendet.  

3.2.5. Farbstoff: Das Holz ergibt einen blauen Farbstoff, der in Jamaika und Senegal 
verwendet wurde. 3.2.6. Dünger: Der Samenkuchen ist zwar als Tierfutter ohne Behandlung 
zur Entfernung des Alkaloid- und Saponingehalts ungeeignet, kann aber als proteinreicher 
Pflanzendünger verwendet werden. 3.2.7. Gummi: Der Gummi, der aus einem 
geschnittenen Baumstamm hergestellt wird, wurde im Kalikodruck, bei der Herstellung von 
Medikamenten und als mild schmeckendes Gewürz verwendet.  

3.2.8. Honigklärer: Pulverförmige Samen können verwendet werden, um Honig ohne 
Kochen zu klären. Samenpulver kann auch zur Klärung von Zuckerrohrsaft 
verwendet werden.  

3.2.9. Honigproduzent: Blumen sind eine gute Nektarquelle für Honig produzierende 
Bienen. 3.2.10. Zierpflanzen: In vielen Ländern werden Moringa-Bäume in Gärten und 
entlang von Alleen als Zierbäume gepflanzt.  



3.2.11. Prävention von Pflanzenkrankheiten: Durch das Einbringen von Moringa-Blättern in 
den Boden vor dem Pflanzen kann verhindert werden, dass Krankheiten (Pythium 
debaryanum und andere) bei Sämlingen gedämpft werden. 3.2.12. Zellstoff: Das weiche, 
schwammige Holz ergibt ein schlechtes Brennholz, aber der Zellstoff eignet sich zur 
Herstellung von Zeitungspapier und Schreibpapier.  

3.2.13. Seilherstellung: Die Rinde des Stamms des Baumes kann zur Herstellung 
von Seilen oder Matten zu Fasern geschlagen werden.  

3.2.14. Tannin: Die Rinde und der Gummi können zum Bräunen von Häuten verwendet 
werden.  

3.2.15. Wirkstoffe von Pflanzenteilen: Moringa wird gegen „müdes Blut“ (Anämie) 
eingesetzt; Arthritis und andere Gelenkschmerzen (Rheuma); Asthma; Krebs; 
Verstopfung; Diabetes; Durchfall; Epilepsie; Magenschmerzen; Magen- und 
Darmgeschwüre; Darmkrämpfe; Kopfschmerzen; Herzprobleme; hoher Blutdruck; 
Nierensteine; Flüssigkeitsretention; Schilddrüsenerkrankungen; und bakterielle, 
pilzliche, virale und parasitäre Infektionen.  

Es wird auch verwendet, um Schwellungen zu reduzieren, eine Schwangerschaft zu 
verhindern, das Immunsystem zu stärken und die Muttermilchproduktion zu 
steigern. Menschen verwenden es als Nahrungsergänzungsmittel oder Tonikum. 
Moringa wird manchmal als Keimtötungsmittel oder Trockenmittel (adstringierend) 
direkt auf die Haut aufgetragen. Es wird auch topisch zur Behandlung von 
Infektionstaschen (Abszessen), Fußpilz, Schuppen, Zahnfleischerkrankungen 
(Gingivitis), Schlangenbissen, Warzen und Wunden angewendet.  

3.2.16. Öl aus Moringa-Samen: Wird in Lebensmitteln, Parfums und 
Haarpflegeprodukten sowie als Maschinenschmiermittel verwendet.  

3.2.17. Samenkuchen: Wird als Dünger, Futter für Rinder und auch zur Reinigung von 
Brunnenwasser und zur Entfernung von Salz aus Meerwasser verwendet.  

3.2.18. Kochen: Moringa hat zahlreiche Anwendungen beim Kochen in seiner regionalen 
Verbreitung. Die Früchte oder Samenkapseln, bekannt als Drumsticks, sind ein 
kulinarisches Gemüse, das üblicherweise in Suppen und Currys verwendet wird. Die 
Blätter werden auch häufig für viele kulinarische Zwecke gegessen, und die Blüten 
sind auch in einigen Rezepten enthalten. 
Traditionelle Gerichte gibt es in SL nicht und sie werden Teil der Demonstrationsküche 
des MISC sein.  

3.3. Kultivierungspraxis  

Um die Idee der Moringa-Kultivierung durch das MISC zu verbreiten, werden wir die 
folgenden Kultivierungsbedingungen testen:  

3.3.1. Bodenvorbereitungen  

Bei der tropischen Kultivierung ist die Bodenerosion ein Hauptproblem. Daher muss die 
Bodenbehandlung so flach wie möglich sein. Das Pflügen ist nur bei hohen Pflanzdichten 
erforderlich. Bei geringen Pflanzdichten ist es besser, Gruben zu graben und sie mit Erde 
zu füllen. Dies gewährleistet eine gute Durchdringung des Wurzelsystems, ohne zu viel 
Landerosion zu verursachen. Die Gruben müssen 30 bis 50 cm tief und 20 bis 40 cm 
breit sein.  

Während der Installation der Demonstrationsfarm werden alle geeigneten 
Bodenvorbereitungsmittel bewertet und für SL-Bedingungen optimiert.  



3.3.2.Propagation  

Moringa kann aus Samen oder Stecklingen vermehrt werden. Die direkte Aussaat 
erfolgt, da die Keimrate von M. oleifera hoch ist. Moringa-Samen werden das ganze 
Jahr über in gut durchlässigen Böden gekeimt. Für die vegetative Vermehrung werden 
Stecklinge mit einer Länge von 1 m und einem Durchmesser von mindestens 4 cm 
verwendet.  

3.3.3.PflanzungBlattproduktion beträgt  

Für eine intensiveder Abstand der Pflanzen 15 x 15 cm oder 20 x 10 cm, wobei 
zweckmäßige Gassen (z. B. alle 4 m) angeordnet sind, um das Plantagenmanagement 
und die Ernten zu erleichtern. Unkrautbekämpfung und Krankheitsvorbeugung können 
aufgrund der hohen Dichte schwierig sein. Bei einer halbintensiven Produktion werden 
die Pflanzen einen Abstand von 50 cm bis 1 m haben. Dies führt hoffentlich zu guten 
Ergebnissen bei weniger Wartung.  

Moringa-Bäume können auch in Gassen als natürliche Zäune kultiviert und mit 
anderen Kulturen in Verbindung gebracht werden. Der Abstand zwischen 
Moringa-Reihen in einem Agroforstanbau beträgt normalerweise zwischen 2 und 4 
Metern.  

Auf der Demonstrationsfarm werden verschiedene Pflanzenkombinationen 
getestet und die wirtschaftliche Rendite solcher Mischkultivierungssysteme 
getestet.  

3.3.4.ZuchtWildtypen  

In Indien ist die Vielfalt dergroß. Dies bietet eine gute Grundlage für Zuchtprogramme. 
In Ländern, in denen Moringa eingeführt wurde, ist die Vielfalt unter den Sortenarten 
normalerweise viel geringer. In den meisten Regionen gibt es jedoch lokal gut 
angepasste Wildtypen. Die Bewertung der genetischen Heterogenität von Moringa in SL 
ist nicht genau bekannt. Verschiedene Provenienzen werden daher in das 
Moringa-Projekt einbezogen.  

Da Moringa auf unterschiedliche Weise kultiviert und verwendet wird, gibt es 
unterschiedliche Zuchtziele. Die Zuchtziele für eine einjährige oder eine mehrjährige 
Pflanze sind offensichtlich unterschiedlich. Die Ertragsstabilität von Früchten ist ein 
wichtiges Zuchtziel für den kommerziellen Anbau in Indien, wo Moringa jährlich 
angebaut wird. An weniger günstigen Standorten hat der mehrjährige Anbau große 
Vorteile. Die Erosion ist bei mehrjährigem Anbau viel geringer. In Pakistan wurden 
Sorten an verschiedenen Orten auf ihre Nährstoffzusammensetzung der Blätter 
getestet. Die unterschiedlichen Zuchtziele führen zu einer unterschiedlichen Auswahl. 
Indien wählt eine höhere Anzahl von Schoten und Zwerg- oder Halbzwergsorten. 
Züchter in Tansania entscheiden sich jedoch für einen höheren Ölgehalt. 
Das Moringa-Projekt wird mögliche Zuchtziele für zukünftige Zuchtprogramme in SL 
definieren.  

3.3.5.Ertrag und Ernte  

M. oleifera wird für seine Blätter, Schoten und / oder Körner zur Ölgewinnung und 
Wasserreinigung kultiviert. Die Erträge werden wahrscheinlich stark variieren, abhängig von 
Jahreszeit, Sorte, Düngung und Bewässerungsregime. Die Ernte erfolgt manuell mit Messern, 
Sicheln und Stichen mit Haken. Pollarding, Coppicing und Hopping oder Beschneiden werden 
empfohlen, um die Verzweigung zu fördern, die Produktion zu steigern und die Ernte zu 
erleichtern. 3.3.6. Früchte  

Wenn die Pflanze aus Stecklingen gezogen wird, kann die erste Ernte wahrscheinlich 6 
bis 8 Monate nach dem Pflanzen erfolgen. Oft werden die Früchte im ersten Jahr nicht 



produziert und der Ertrag ist in den ersten Jahren im Allgemeinen gering. Bis zum 
zweiten Jahr hoffen wir, rund 300 Hülsen zu produzieren, bis zum dritten Jahr zwischen 
400 und 500. Wir hoffen, dass ein guter Baum 1000 oder mehr Schoten hervorbringt. In 
Indien kann ein Hektar 31 Tonnen Hülsen pro Jahr produzieren. Unter nordindischen 
Bedingungen reifen die Früchte im Sommer. Manchmal, besonders in Südindien, 
erscheinen Blumen und Früchte zweimal im Jahr, so dass zwei Ernten von Juli bis 
September und von März bis April stattfinden.  

Unser Projekt wird diese Ernteintervalle unter SL-Bedingungen schätzen und die 
Lagerbedingungen für Obst und Samen sowie die Trocknungstechniken für Blätter 
untersuchen. 3.3.7.Blätter Es können  

durchschnittliche Erträge von 6 Tonnen / ha und Jahr an Frischmaterial erzielt werden. 
Die Ernte wird sich wahrscheinlich stark zwischen Regen- und Trockenzeit 
unterscheiden, mit geschätzten 1120 kg / ha pro Ernte bzw. 690 kg / ha pro Ernte. Die 
Blätter und Stängel werden 60 Tage nach der Aussaat und dann weitere sieben Mal im 
Jahr von den Jungpflanzen geerntet. Bei jeder Ernte werden die Pflanzen auf einen 
Abstand von 60 cm zum Boden zurückgeschnitten. Der Anbau von M. oleifera kann auch 
intensiv durch Bewässerung und Düngung mit geeigneten Sorten erfolgen. Versuche in 
Nicaragua mit 1 Million Pflanzen pro Hektar und 9 Stecklingen / Jahr über 4 Jahre 
ergaben eine durchschnittliche Frischstoffproduktion von 580 Tonnen / ha / Jahr, was 
etwa 174 Tonnen frischen Blättern entspricht.  

Das Moringa-Projekt beginnt mit einer Erreichung von 0,5 Tonnen / ha und einem 
Jahr Frischmasse.  

3.3.8.Öl  

Eine Schätzung für die Ausbeute an Öl aus Körnern beträgt 250 l / ha. Das Öl kann 
als Nahrungsergänzungsmittel, als Basis für Kosmetika sowie für die Haar- und 
Hautpflege verwendet werden.  

3.3.9. Schädlinge und Krankheiten  

Der Moringa-Baum ist in seinen heimischen oder eingeführten Gebieten nicht sehr stark 
von schweren Krankheiten betroffen. Trotzdem werden schwere Insektenschädlinge 
gefunden, darunter verschiedene Raupen wie die rindenfressende Raupe, die haarige 
Raupe oder die grüne Blattraupe. Es ist bekannt, dass die Knospenwürmer Noctuidae 
eine ernsthafte Entlaubung verursachen. Schädigungsmittel können auch Blattläuse, 
Stängelbohrer und Fruchtfliegen sein. In einigen Regionen können Termiten auch 
geringfügige Schäden verursachen. Wenn Termiten in Böden zahlreich sind, sind die 
Managementkosten für Insekten nicht tragbar.  

Die Entwicklung einer integrierten Strategie für das Anlagenmanagement wird 
daher wichtig sein. 

4. Der zweite Schritt: das „Moringa Innovations- und 

Start-up-Zentrum (MISC)“  
Das Moringa-Projekt soll in eine Demonstrationsfarm umgewandelt werden, die mit 
Bildungseinrichtungen und Beratungsdiensten verbunden ist und als „Moringa-Innovations- und 
Start-up-Zentrum“ bezeichnet wird. MISC) “in enger Zusammenarbeit mit der Njala University.  

Eines der Ziele des MISC ist es, alle Möglichkeiten zu erkunden, um den Moringa-Baum unter 
Bedingungen in Sierra Leone zu nutzen. Der Schwerpunkt liegt auf der Verwendung im 
Gesundheitswesen, wird jedoch rasch auf landwirtschaftliche, haushaltsbezogene und 
technische Zwecke ausgeweitet. Die Bewertung unerwünschter Nebenwirkungen wird 
eingeschlossen.  



Die Einbeziehung von Kooperationen mit verschiedenen staatlichen und privaten Partnern (z. B. 
Abteilungen der Njala-Universität in Njala, des Agrarforschungsinstituts von Sierra Leone (SLARI), 
Forschungseinrichtungen aus dem Ausland, wissenschaftliche oder freiwillige Netzwerke) garantiert 
die wissenschaftliche und gemeinnützige Erforschung von landwirtschaftliche, technische und 
medizinische Aspekte des Moringa-Baumes. Nahe gelegene Einrichtungen für Diagnose und Analyse 
sollten das Zentrum ergänzen und die Ausbildung von Schülern auf dem Bauernhof ermöglichen.  

Darüber hinaus sollte das Angebot eines Start-up-Beratungsdienstes die Grundlage für 
kleinräumige unternehmerische Maßnahmen des MISC bilden.  

Das Projekt besteht aus fünf interagierenden Teilen, die vom Lion for Lion-Management koordiniert 
werden:  

∙ ​Landwirtschaftliche Aspekte, einschließlich Anbau, Ernte und Nacherntebehandlung ​∙ 
Technische Verarbeitung von Pflanzenteilen und Lebenszyklus-Engineering der 

gelieferten Produkte ​∙ ​Qualitätskontrolle undanalytics  

Analyse ​Bildung und Kapazitätsaufbau  

∙ ​Innovationsmanagement und Start-up-Einführung  

4.1. Landwirtschaftliche Aspekte Es werden  
Methoden zum Sägen, Schneiden der Proliferation und (späterer In-vitro-Anbau) durchgeführt. 
Es werden vier verschiedene Szenarien für die Moringa-Produktion getestet (drei verschiedene 
Dichten und ein gemischtes Anbausystem). Düngung, Bewässerung, Mechanisierung von 
Prozessen und andere landwirtschaftliche Maßnahmen werden an die Plantagenfläche 
angepasst und die Variabilität geschätzt. Die Erntehäufigkeit, die Menge des geernteten 
Frischmaterials und andere wichtige Parameter für eine wirtschaftlich rentable 
Moringa-Produktion werden überwacht und Optimierungsansätze erarbeitet.  

Insgesamt werden wir den Ansatz des ökologischen Gartenbaus und der ökologischen 
Landwirtschaft verfolgen. Die Moringa-Plantage wird als gemischtes Anbausystem für den 
Lebensunterhalt von Kleinbauernhöfen konzipiert.  

Lion for Lion-Mitarbeiter übernehmen die landwirtschaftlichen Aspekte, die von 
Spezialisten der Njala-Universität beraten werden.  

4.2. Technische Verarbeitung von Pflanzenteilen und 

Lebenszyklus-Engineering von Moringa-Produkten  
Das Hauptziel des Projekts ist die Herstellung eines Nahrungsergänzungsmittels zur 
Überwindung der Anämie von Kindern. Daher müssen in einem ersten Schritt Blätter des 
Moringa-Baumes in der gewünschten Qualität und Quantität hergestellt werden, um die 
Grundlage für eine Studie im Krankenhaus zu bilden.  

Die Blätter müssen sorgfältig geerntet, mit Solartrocknern getrocknet, gemahlen und formuliert 
werden, um als Tabletten oder Pillen angeboten zu werden. Dies ist wichtig, um die Akzeptanz 
für das Arzneimittel zu erhöhen. Die 
gesamte Verarbeitung soll auf dem Bauernhof möglich sein. Dies ermöglicht es, den 
Herstellungsprozess sowie die Herkunft des Materials zu demonstrieren. Für dieses 
Hauptprodukt sind wir stark von ausländischen Partnern abhängig, die die technischen Lösungen 
für den Prozess und die Energieversorgung sicherstellen.  



Um glaubwürdig zu bleiben, ist es wichtig, dass wir den Prozess sowie die Vorbereitung und 
Herkunft des Materials nachweisen. Daher werden die Blätter von Moringa von 
Wissenschaftlern der Universität Njala in enger Zusammenarbeit mit der deutschen 
Forschungsgruppe für nachhaltige Fertigung und Lebenszyklusentwicklung der Technischen 
Universität Braunschweig bearbeitet.  

4.3. Qualitätskontrolle und Analyse  
Die Herstellung von Moringa-Bäumen einerseits und die pharmazeutische Verwendung von 
Moringa-Blättern andererseits erfordert ein Labor mit bestimmten Geräten, die für die 
gewünschte Analyse geeignet sind. Im ersten Fall muss der Nährstoff- und Düngemittelgehalt des 
Bodens bewertet werden, im zweiten Fall muss der Wirkstoffgehalt im Pflanzenmaterial als Input 
für eine standardisierte Produktverarbeitung kontrolliert werden.  

Die Probenvorbereitung sollte auf dem Bauernhof möglich sein. Das analytische Labor sollte 
sich an der Njala-Universität befinden und könnte dort auch zum Kapazitätsaufbau 
angeboten werden.  

4.4. Bildung und Kapazitätsaufbau  
Es gibt verschiedene Zielgruppen für die folgenden Bildungsaspekte: Zubereitung gesunder 
Lebensmittel auf der Basis von Moringa, gartenbauliche Aspekte für Landwirte 
(Mischkulturen), Informationen zur Produktqualität und -vermarktung, Mehrzweckanwendung 
von Moringa. Analytische und pharmazeutische Aspekte.  

Da die Farm als Demonstrationsfarm betrieben wird, sollten die meisten außeruniversitären 
Schulungen auf der Farm durchgeführt werden. Analysen sollten an der Njala University 
diskutiert und durchgeführt werden. Die technologischen Aspekte werden in einem 
Demonstrationsteil auf dem Bauernhof und Schulungen an der Njala-Universität und auf dem 
Bauernhof unterteilt. Verantwortlich sind verschiedene lokale Vertreter schließlich zusammen 
mit ausländischen Beratern.  

4.5. Innovationsmanagement und Start-up-Einführung ​Das 

Moringa-Projekt beginnt mit dem Hauptprodukt „Tabletten mit Moringa-Blättern für 
pharmazeutische Zwecke“.  

In dieser ersten Phase werden Nebenprodukte des Hauptprodukts verwendet, die auf dem 
Bauernhof getestet werden könnten: für die Küche, für die Ölförderung usw. (siehe oben). 
Während des Projekts werden weitere nützliche Ergebnisse anhand ​der Erfahrungen mit den 
Nebenprodukten ermittelt.  

Basierend auf Hauptprodukten ist eine Vermarktung von Moringa-Produkten erwünscht. Hier 
könnten Moringa-Produkte möglicherweise kein Moringa-Material enthalten, aber für die 
Herstellung von Moringa (und anderen vergleichbaren Pflanzen) nützlich sein. Terra Preta, 
Pflanzenwachstum fördernde Mikroorganismen, Mykorrhizen sind Beispiele dafür.  

Während zwischen allen Mitarbeitern des Moringa-Projekts ein Ideenmanagement eingerichtet 
wird, wird die Lion for Lion-Gruppe freiwillige Studenten der internationalen Organisation 
ENACTUS - Mannheim einladen, mit lokalen Stakeholdern spezifische Lösungen zu finden und 
geeignete Geschäftskonzepte für neue Produkte zu entwickeln . 

5. Partner  



Dr. Eldred Tunde Taylor - Dozent - Institut für Umweltmanagement und Qualitätskontrolle  

- Universität Njala Herr Johnny Norman - Dozent - Institut für Pflanzenwissenschaften - Universität 
Njala  

Herr Edwin Sam Mbomah - amtierender Direktor - Institut für Umweltmanagement und 
Qualitätskontrolle - Universität Njala  

Herr Joe Milton Beah - Forschungs- und Lehrassistent, Institut für Umweltmanagement und 
Qualitätskontrolle - Universität Njala  

Herr Michael Benya - Agrarforschungsinstitut Sierra Leone (SLARI)  

Brigitte Amara-Dokubo, Prof.Dr.Anant Patel, Dr. Carolin Vietz, Dr. Falko Feldmann, M.Sc. Adelina 
Garamow, MSc. Jasmin Sauer… - Löwe für Löwe eV - Braunschweig, Deutschland  

Prof. Dr. Anant Patel - Fachhochschule - Fachbereich Verfahrenstechnik und alternative 
Kraftstoffe - Bielefeld, Deutschland  

Prof. Dr. Christoph Herrmann, M.Sc. LennarthBüth & M.Sc. Max Juraschek - Technische 
Universität Braunschweig - Institut für Werkzeugmaschinen und Produktionstechnik - 
Braunschweig, Deutschland  

Dr. Carolin Schneider - Firma „Institut für Pflanzenbau“ - Solkau, Deutschland Dr. Stephan Winter - 

Leibniz-Institut DSMZ - Deutsche Sammlung von Mikroorganismen und Zellkulturen  

Dr. Falko Feldmann - Julius Kühn-Institut - Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen, 
Braunschweig, Deutschland  

Dr. Heinrich Hagel, - Universität Hohenheim - Zentrum für Ernährungssicherheit (FSC), Stuttgart, 

Deutschland ENACTUS-Mannheim - Wirtschaftsuniversität Mannheim  

6. Nächste Schritte  
2019 Die Hälfte der Moringa-Versuchsfarm wird gepflanzt, die ersten Blätter werden geerntet. 

Brunnen funktionieren, Bauarbeiten wie die genannten Häuser sind geplant und können gebaut 

werden. Als Grundlage für das Elektrifizierungskonzept des Zentrumsein Energiekonzept 

ausgearbeitet. Die Planung der Verarbeitungsverfahren für Moringa-Blätter ist fertig und ein 

Finanzierungskonzept für die erforderlichen Maschinen 2019 begonnen. 


